EP 2028 372 A2

(19) Europaisches

Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

(11) EP 2 028 372 A2

(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veroffentlichungstag:
25.02.2009 Patentblatt 2009/09

(21) Anmeldenummer: 08018529.1

(22) Anmeldetag: 17.11.2004

(51) IntCl.:
FOA4C 2/107 (2006.01

(84) Benannte Vertragsstaaten:
DE FR GB

(30) Prioritat; 17.11.2003 US 714812

(62) Dokumentnummer(n) der friiheren Anmeldung(en)
nach Art. 76 EPU:
04803164.5/1 738 078

(71) Anmelder: Artemis Kautschuk- und Kunststoff-
Technik GmbH
30559 Hannover (DE)

(72) Erfinder:
 Jager, Sebastian
30657 Hannover (DE)

» Kramer, Reiner
31303 Burgdorf (DE)

(74) Vertreter: Seewald, Jurgen
Brimmerstedt Oelfke Seewald & Koénig,
Theaterstrasse 6
30159 Hannover (DE)

Bemerkungen:
Diese Anmeldung ist am 23-10-2008 als

Teilanmeldung zu der unter INID-Code 62 erwéhnten
Anmeldung eingereicht worden.

(54)  Stator fur eine Exzenterschneckenpumpe oder einen Exzenterschenkenmotor nach dem

Moineau- Prinzip

(57)  Die Erfindung betrifft einen Stator fir eine Ex-
zenterschneckenpumpe oder einen Exzenterschnek-
kenmotor. Der erfindungsgemaRe Stator umfasst ein Au-
Benrohr mit einer Auskleidung aus Gummi oder einem
gummiahnlichen Werkstoff und einen nach Art eines
zwei- oder mehrgéngigen Steilgewindes geformten

Hohlraum zur Aufnahme eines starren, ebenfalls nach
Arteines Steilgewindes geformten Rotors, wobei der Sta-
tor jeweils einen Gang mehr aufweist als das Steilgewin-
de des Rotors, und das AulRenrohr dergestalt geformt
ist, dass die Wandstérke der Auskleidung gleich oder
nahezu gleich ist. In der Auskleidung sind zwei Durch-
brechungen aufweisende Innenrohre angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stator fir eine Ex-
zenterschneckenpumpe oder einen Exzenterschnek-
kenmotor, der ein AuRenrohr mit einer Auskleidung aus
Gummi oder einem gummidhnlichen Werkstoff und einen
nach Art eines zwei- oder mehrgéangigen Steilgewindes
geformten Hohlraum zur Aufnahme eines starren, eben-
falls nach Art eines Steilgewindes geformten Rotors auf-
weist, wobei der Stator jeweils einen Gang mehr aufweist
als das Steilgewinde des Rotors.

[0002] Die Wirkungsweise von Exzenterschnecken-
pumpen und -motoren wird auch als Moineau-Prinzip be-
zeichnet. Aus der DE 44 03 598 Al ist ein Stator der
eingangs genannten Art bekannt, bei dem die Ausklei-
dung festhaftend mit dem Auf3enrohr verbunden ist, d.h.
durch chemische Bindung zwischen der elastomeri-
schen Auskleidung und einem metallischen AufR3enrohr.
Das AuBlenrohr dieses Stators hat eine zylindrische
Form. Bekannt sind aber auch Statoren, bei denen die
Form des AuBenrohrs der Form des von der Auskleidung
umschlossenen Hohlraumes dergestalt angeglichen ist,
dass die Wandstarke der Auskleidung, also der Abstand
zwischen dem Hohlraum und dem AufRenrohr durchge-
hend gleich oder nahezu gleich ist. Bei beiden Ausfih-
rungsformen der zuvor genannten Statoren besteht die
Gefabhr, dass sich die festhaftende Verbindung zwischen
Auskleidung und AuRenrohr Idst, vor allem dann, wenn
der Stator wahrend des Betriebes hohen Temperaturen
und/oder chemischen Belastungen ausgesetztist. Selbst
wenn die Auskleidung diesen Belastungen standhalt,
kann es zu einem Ablésen vom AuRenrohr kommen,
wenn ein Haftvermittler verwendet wird, der entweder
den thermischen und/oder den chemischen Bedingun-
gen nicht standhalt.

[0003] Es gibt Kautschuk-Typen, wie HNBR, Fluor-
Kautschuke oder Silikon-Kautschuke, die bei Tempera-
turen von 160°C und hoéher funktionsfahig bleiben, je-
doch ist auch bei diesen Kautschuken die Gummi-Me-
tallverbindung problematisch, die im Dauereinsatz zer-
stort werden kann.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Stator zur Verfligung zu stellen, der auch unter Be-
dingungen funktionsfahig bleibt, unter denen die festhaf-
tende Bindung zwischen der Auskleidung und dem Au-
Benrohr z. B. durch chemische Einfliisse oder hohe Tem-
peraturen zerstort werden kdnnte.

[0005] Zur Lésung dieser Aufgabe sind erfindungsge-
maR in der Auskleidung zwei Durchbrechungen aufwei-
sende Rohre angeordnet.

[0006] Zwischen der Gummischicht und den Durch-
brechungen aufweisenden Rohren kommt es zu einer
mechanischen Verkrallung bzw. einer formschlussigen
Verbindung. Die Durchbrechungen aufweisenden Rohre
bewirken somit die Verbindung zwischen dem AufRen-
rohr und der Auskleidung. Die die Durchbrechungen auf-
weisenden Rohre bestehen vorzugsweise aus Metall.
[0007] Der Stator weist nach der Erfindung zwei inein-
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ander geschobene, gelochte Innenrohre mit deutlich un-
terschiedlichen Lochdurchmessern auf. Das hatden Vor-
teil, dass sich Hohlraume ergeben, die mit Gummi aus-
gefullte Hinterschneidungen ergeben. Ein radiales Ver-
lagern der Auskleidung unter Belastung wird dadurch
wirksam verhindert.

[0008] Das innere Rohr der beiden Durchbrechungen
aufweisenden Rohre wird beim Einbringen der Ausklei-
dung von dieser naturgemafl mehr umschlossen als das
Innenrohr, welches dem AufRenrohr néher liegt. Das letzt-
genannte Rohr fungiert quasi als Abstandshalter und hat
die Aufgabe, einen Mindestabstand zwischen dem inne-
ren - Durchbrechungen aufweisenden - Rohr und dem
AuRRenrohr zu gewéhrleisten. Die Auskleidung kann das
innere Rohr vollstdndig oder nahezu vollstandig um-
schlieRen. Die Auskleidung hat zudem Kontakt mit dem
AuBRenrohr, namlich durch die Durchbrechungen hin-
durch, welches das mittlere Rohr aufweist.

[0009] Bei der Herstellung des erfindungsgemafien
Stators kann die Gummierung, d.h. das Einbringen der
Elastomer-Auskleidung in das Auf3enrohr ohne eine bin-
dungsfreundliche Vorbehandlung der Metalloberflachen,
etwa durch Verwendung eines Haftvermittlers, erfolgen.
Die Gummierung kann jedoch auch unter Einsatz eines
chemischen Bindungssystems, z. B. eines Haftvermitt-
lers, erfolgen. Sollte némlich die chemische Bindung zwi-
schen Gummi und Metall im Einsatz chemisch, durch
Hitzeeinwirkung und/oder durch mechanische Einwir-
kung zerstdrt werden, gewdahrleistet die mechanische
Verkrallung weiterhin die Funktion des Stators.

[0010] Weitere Einzelheiten der Erfindung werden an-
hand der Zeichnung erléautert, in der Ausfuhrungsbei-
spiele der Erfindung dargestellt sind.

[0011] Es zeigen:

Fig. 1  eine perspektivische Darstellung einer Ausfiih-
rungsform der Erfindung mit teilweise freigeleg-
ten Schichten (ohne Auskleidung)

Fig. 2  einen Querschnitt durch den Stator gemaR Fig.
1

Fig. 3  einen Langsschnitt durch das Endstiick einer
weiteren Ausfuhrungsform des erfindungsge-
mafRen Stators nach Anspruch 2

und

Fig. 4  einen Langsschnitt durch das Endstiick einer
weiteren Ausfuhrungsform des erfindungsge-
mafen Stators nach Anspruch 2

[0012] Der in Fig. 1 dargestellte Stator weist ein Au-
RBenrohr 1 aus einem festen Werkstoff, z. B. Stahl, auf,
in dessen Innerem sich die Innenrohre 2 und 3 befinden.
Das dem AuRRenrohr 1 n&chstliegende Innenrohr 2 weist
Durchbrechungen 4 auf.

[0013] Indem Innenrohr 2 befindet sich das Innenrohr
3. Die Auskleidung 6 des AulRenrohres ist in Fig. 1 nicht
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dargestellt.

[0014] Die Durchbrechungen 4 des Innenrohres 2 und
die Durchbrechungen 5 des Innenrohres 3 sind in einer
vorteilhaften Ausfuhrungsform der Erfindung unter-
schiedlich grof3, insbesondere sind die Durchbrechun-
gen 4 grolRer. Hierdurch kann das Elastomermaterial der
Auskleidung das Innenrohr 3 durch die Durchbrechun-
gen 5 hindurch umschlieen, so dass eine besonders
gute Haftung zwischen der Auskleidung 6 und dem In-
nenrohr 3 und zu dem AuRenrohr 1 entsteht. Das Innen-
rohr 3 wird nahezu eingebettet in die Elastomermasse 6.
[0015] In Fig. 2 ist ein Querschnitt eines Stators dar-
gestellt, wie er in Fig. 1 abgebildet ist. Auch hier befinden
sich in dem Auf3enrohr 1 die Innenrohre 2 und 3, welche
die Durchbrechungen 4 bzw. 5 aufweisen. Weiterhin ist
die Auskleidung 6 im AuRBenrohr 1 dargestellt. Die Aus-
kleidung 6 umschlie3t die Bohrung 7, welche hier nur
grob dargestellt ist.

[0016] Die Bohrung 7 bildet den Raum zur Aufnahme
des Fordergutes (Pumpenhohlraum), falls der Stator bei
einer Exzenterschneckenpumpe zum Einsatz kommt,
bzw. den Raum zur Aufnahme des strdmenden Antriebs-
mittels, falls der Stator Teil einer als Motor genutzten
Vorrichtung ist. Die Bohrung 7 erstreckt sich Uber die
gesamte Lange des Stators. Sie ist zwei- oder mehrgén-
gig schneckenférmig gewunden und dient zur Aufnahme
eines hier nicht dargestellten Rotors. Die beim Einsatz
der Pumpe auftretenden Kréafte werden von der Ausklei-
dung 6 aufgenommen und an das Auf3enrohr 1 weiter-
geleitet, Uber das die Lagerung der Pumpe erfolgt. Fur
eine feste Verbindung zwischen AuRenrohr 1 und Aus-
kleidung 2 muss daher gesorgt sein. Dieses geschieht
erfindungsgeman durch die Innenrohre 2 und 3.

[0017] Wichtig ist nun, dass in dem Auf3enrohr 1 die
Innenrohre 2 und 3 angeordnet sind, die eine Perforie-
rung bzw. eine Vielzahl von Durchbrechungen 4 bzw. 5
aufweisen. Die Durchbrechungen 4 und 5 werden von
dem Material der Auskleidung 6 ausgefillt. Dadurch
kommt es zu einer formschlissigen Verbindung zwi-
schen dem AufRRenrohr 1, den Innenrohren 2 und 3 und
der Auskleidung 6, so dass die Auskleidung 2 sowohl
gegen Verschiebung in Langsrichtung als auch gegen
Verdrehen um ihre Achse gesichert ist. Eine durch Vul-
kanisation oder Kleben hergestellte Verbindung zwi-
schen AuBRenrohr und Auskleidung kann entfallen. Fir
die Erfindung ist es jedoch nicht zwingend, dass auf die
das Kleben oder die Vulkanisation verzichtet wird.
[0018] Wie bereits erwahnt, ist die Bohrung 7 schnek-
kenférmig gewunden. Das AuBenrohr 1 ist so geformt,
dass es parallel oder nahezu parallel zu den Aussenkon-
turen des Hohlraumes 7 verlauft. Dadurch wird eine glei-
che, zumindest nahezu gleiche Wandstéarke der Ausklei-
dung 6 erreicht, was sich bei bestimmten Anwendungen
als vorteilhaft erwiesen hat gegenuber Statoren mit zy-
lindrisch geformten Auf3enrohren.

[0019] Die Innenrohre 2 und 3 kdnnen durch handels-
tibliche Lochbleche gebildet werden, die zylindrisch ge-
bogen werden. Zur Herstellung eines erfindungsgema-
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Ren Stators werden die Innenrohre 2 und 3 in das Au-
RBenrohr 1 eingesetzt und alle Rohre 1, 2 und 3 in die
gewiinschte gewendelte Form gebracht. Mdglich ist aber
auchdie Rohre 1, 2 und 3 zunéchst getrenntvon einander
zu verformen, um sie sodann zusammenzufiigen, etwa
indem die Innenrohre 2 und 3 in das Auf3enrohr 1 hin-
eingedreht werden. AnschlieRend kann durch Spritzen
das Gummimaterial der Auskleidung 2 eingebracht wer-
den.

[0020] Nacheinervorteilhaften Ausfiihrungsform kann
das Innenrohr 2 auch aus einem Schlauch aus Elasto-
mermaterial oder dergl., insbesondere Gummi, beste-
hen. Dieser nicht dargestellte Schlauch wird tber das
Innenrohr 3 geschoben. Das Innenrohr 3 und der
Schlauch werden sodann in das Aul3enrohr 1 verbracht.
Es versteht sich von selbst, dass der Schlauch auch -
wie das Innenrohr 2 - Durchbrechungen aufweisen kann,
in die das Elastomermaterial der Auskleidung 6 flieRen
kann.

[0021] Im Falle, dass der Stator ganz ohne eine fest-
haftende Verbindung zwischen Aul3enrohr 1 und Aus-
kleidung 2 hergestellt wird, entsteht zwar eine mechani-
sche, formschlissige Verbindung zwischen der Ausklei-
dung 2 und dem Innenrohr 4, im Gegensatz zu Statoren
mit einer chemischen Gummi-MetallVerbindung kann
aber nicht ausgeschlossen werden, dass es Uber einen
Spalt zwischen dem AuRRenrohr 1 und der Auskleidung
2 zu einer Leckage und damit zu einem Druckabfall zwi-
schen Saugseite und Druckseite der Pumpe kommt. Dies
kann durch eine Klemmdichtung an den stirnseitigen En-
den der Auskleidung 2 verhindert werden. Zwei Ausfiih-
rungsbeispiele fur eine derartige Klemmdichtung sollen
im Folgenden anhand der Fig. 3 und 4 erlautert werden.
[0022] Bei der Ausfuhrungsform gemaf Fig. 3 ist an
der Stirnseite der Auskleidung 2 ein konischer Dichtring
10 vorgesehen, der einen zylindrischen Abschnitt 11, ei-
nen konischen Abschnitt 12 und einen Dichtwulst 13 auf-
weist. Der konische Abschnitt 12 ist von der Innenseite
des AuRenrohres 1 beabstandet und so ausgebildet,
dass sein Abstand von AuRenrohr 1 zum Inneren des
Stators hin zunimmt. Der Dichtring 10 ist Gber eine
Schweil3naht 14 mit dem AuRenrohr 1 verbunden. Der
Dichtring 10 kann anstatt durch eine SchweiRverbindung
auch durch eine Presspassung mit dem Auf3enrohr 1 ver-
bunden sein.

[0023] Weiterhin ist an dem Dichtring 10 ein Klemm-
ring 15 angeordnet, der einen zylindrischen Abschnitt 16,
einen konischen Abschnitt 17 und einen Anschlag 18 auf-
weist.

[0024] Beider Herstellung des Stators wird der Dicht-
ring 10 in das AuRRenrohr 1 eingebracht, positioniert und
ggf. dort befestigt, bevor der Werkstoff (Gummi) der Aus-
kleidung 2 in das AuRenrohr 1 eingebracht wird. Nach
dem Einbringen des Gummis ist ein konischer Ringspalt
19 zwischen dem konischen Abschnitt 12 des Dichtrings
10 und dem AufRenrohr 1 mit Gummi ausgefillt. Erfah-
rungsgeman schrumpft der Gummi beim Erkalten jedoch
sowohl vom AuRenrohr 1 als auch vom Dichtring 10 weg.
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Um die dabei entstehenden Spalte zu verschlieBen und
den Gummi im Ringspalt 19 zwischen dem konischen
Abschnitt 14 des Dichtringes 10 und dem AufRenrohr 1
dichtend zu verpressen, wird der Klemmring 15 axial ein-
gepresst. Die Wandstarke des Klemmrings 15 ist im ko-
nischen Abschnitt 17 groRRer als die Wandstéarke des ko-
nischen Abschnitts 12 des Dichtrings 10. Dadurch ist ge-
wahrleistet, dass der konische Abschnitt 17 des Klemm-
rings 15 den konischen Abschnitt 12 des Dichtrings 10
nach auf3en driickt. Der Dichtwulst 13 des Dichtringes
10 verhindert ein Herausrutschen des Gummis aus dem
Ringspalt 19 unter Einsatzbedingungen.

[0025] Bei der Ausfiihrungsform geman Fig. 4 ist an
der Stirnseite der Auskleidung ein einfacher Dichtring 20
vorgesehen. Dieser Dichtring 20 ist fur den Einbau nach
dem Einbringen der Auskleidung 2 in das Auf3enrohr ge-
eignet.

[0026] Bei der Herstellung des Stators gemaf Fig. 4
wird zuerst die Auskleidung 2 aus Gummi oder einem
ahnlichen Material Uber den Einspritzprozess mit den
Rohren 1 und 4 verbunden. Dabei wird der Endbereich
21 der Auskleidung 2 z. B. wie bei 22 gestrichelt darge-
stellt geformt. Um eine spaltfreie, druckfeste Abdichtung
zwischen AufRenrohr 1 und Auskleidung 2 zu erzielen,
wird nach dem Vulkanisieren der Auskleidung 2 der
Dichtring 20, der teilweise konisch ausgebildet ist, in das
AufRenrohr 1 eingeschoben. Dabei wird der Endbereich
21 der Auskleidung 2 durch den konischen Bereich 24
des Dichtringes 20 komprimiert und fest gegen das Au-
Renrohr 1 gedrickt.

[0027] Der Dichtring 20 kann, wie bei 23 dargestellt,
durch eine Schweif3naht mitdem Auf3enrohr 1 verbunden
und so gegen axiales Verschieben gesichert sein. Nach
einer anderen Ausfuhrungsform der Erfindung kann der
Dichtring 20 auch durch eine Presspassung zwischen
Dichtring 20 und AuRenrohr 20 gegen Verschieben ge-
sichert sein.

[0028] In Fig. 3 und 4 sind Mdglichkeiten zur Abdich-
tung der Erfindung aufgezeigt. Es versteht sich, dass die-
se Abdichtungen sowohl in solchen Statoren angewen-
det werden kdnnen, welche z. B. kein gewendeltes, son-
dern ein zylindrisches AuRenrohr aufweisen, als auch fur
gewendelte Statoren gemaf den Fig. 1 und 2 geeignet
sind.

[0029] Nach einer hier nicht dargestellten Ausfiih-
rungsform der Erfindung kann das Au3enrohr 1 ebenfalls
Durchbrechungen aufweisen. Es ist nicht zwingend,
dass das AulRenrohr eine geschlossene Oberflache be-
sitzt.

Patentanspriiche

1. Stator fur eine Exzenterschneckenpumpe oder ei-
nen Exzenterschneckenmotor, der ein Auf3enrohr
mit einer Auskleidung aus Gummi oder einem gum-
mighnlichen Werkstoff und einen nach Art eines
zwei- oder mehrgéangigen Steilgewindes geformten
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10.

Hohlraum zur Aufnahme eines starren, ebenfalls
nach Art eines Steilgewindes geformten Rotors auf-
weist, wobei der Stator jeweils einen Gang mehr auf-
weist als das Steilgewinde des Rotors, und das Au-
Renrohr dergestalt geformt ist, dass die Wandstarke
der Auskleidung gleich oder nahezu gleich ist, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Auskleidung
zwei Durchbrechungen aufweisende Innenrohre an-
geordnet sind.

Stator fur eine Exzenterschneckenpumpe oder ei-
nen Exzenterschneckenmotor mit einem Stator, der
ein Auf3enrohr mit einer Auskleidung aus Gummi
oder einem gummidhnlichen Werkstoff und einen
nach Art eines zwei- oder mehrgéngigen Steilgewin-
des geformten Hohlraum zur Aufnahme eines star-
ren, ebenfalls nach Art eines Steilgewindes geform-
ten Rotors aufweist, wobei das Steilgewinde des
Stators jeweils einen Gang mehr aufweist als das
Steilgewinde des Rotors, dadurch gekennzeich-
net, dass an der Stirnseite der Auskleidung ein
Dichtring angeordnet ist, der den Ubergang von der
Auskleidung zum Auf3enrohr abdichtet.

Stator nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Innenrohre aus Metall bestehen.

Stator nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Durchbrechungen der beiden Innenrohre
sich in GroRRe und Anzahl unterscheiden.

Stator nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass das in dem ersten Innenrohr angeordnete
zweite Innenrohr Durchbrechungen mit geringerem
Durchmesser, aber in gréBerer Anzahl aufweist als
das erste Innenrohr.

Stator nach Anspruch 1 dadurch gekennzeichnet,
dass das innere Innenrohr statt des zweiten Innen-
rohres von einem Schlauch aus Elastomer, insbe-
sondere aus Gummi, umschlossen ist.

Stator nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schlauch Durchbrechungen aufweist.

Stator nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass der Dichtring durch Schweifen mit dem Au-
Benrohr verbunden ist.

Stator nach Anspruch 2, gekennzeichnet durch ei-
ne Presspassung zwischen Dichtring und AulRen-
rohr.

Stator nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass der Dichtring einen konischen Bereich auf-
weist, der von der Innenseite des AuRenrohrs beab-
standetist und der sich zum Inneren des Stators und
zur Auskleidung hin &ffnet.
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11. Statornach Anspruch2,dadurch gekennzeichnet,
dass der Dichtring an seinem der Auskleidung zu-
gewandten Ende einen Dichtwulst aufweist.

12. Statornach Anspruch2,dadurch gekennzeichnet, 5
dass am Dichtring ein Klemmring angeordnet ist,
der den Dichtring gegen die Auskleidung presst.

13. Verfahren zur Herstellung eines Stators nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Au- 10
Renrohr und die Innenrohre aus zylindrischen Roh-
ren hergestellt werden, die erst zusammengesetzt

und miteinander verbunden werden und anschlie-

Rend die Schraubenform aufgepragt bekommen.
15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2028 372 A2

Pee




EP 2028 372 A2




EP 2028 372 A2

T\Q\ s

bl
) 12

v\m\\\\\\\\\& \4\\\\\

mv

v ¥ ov I\ ﬂ\







EP 2 028 372 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgeftihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

. DE 4403598 Al [0002]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

